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1
Ausgangslage
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Ausgangslage von Projektfinanzierungen

Geld aus der Region für die Region

• Unternehmen, Selbständige, Bürger und Verwaltungen, die
 Sicherheit und wirtschaftliche Vorteile erlangen wollen

• Defizitäre öff. Einrichtungen, z. B. Schwimmbäder, Museen,
  Kindergärten, Schulen usw.

• Konzentration der Städte und Gemeinden auf ihre (hoheitlichen)
  Kernaufgaben.

• Gemeinschaftsprojekte mehrer Kommunen z. B.
          - Energieversorgung, Abwasser-, Müllentsorgung, Reinigung
          - Verwaltungsaufgaben
          - Hartz IV
          - Wirtschaftsförderung
          - Verkehr (Bahn, Bus, Straßenbahn)
          - usw.
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Ausgangslage von Projektfinanzierungen

Strategie
• Kooperation

Nebenbedingungen
•  überschaubares finanzielles Risiko

• unbürokratischer Ein- und Austritt

•  demokratische Struktur, keine Majorisierung der Mehrheit durch
 Einzelne oder wenige Personen

• Sicherstellung der Interessenhomogenität
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Die „Qual“ der Rechtsformwahl?

  Kapitalgesellschaft Personengesellschaft
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2
Die eingetragene
Genossenschaft
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ZWECK: Förderung der wirtschaftlichen Interessen ihrer Mit glieder, deren selbständige 
Existenz erhalten bleibt, durch gemeinschaftlichen Geschäftsbetrieb

OPTION: Investierende Mitglieder  können zugelassen werden

Natürliche & juristische Personen, Personengesellsc haften
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Nutzen des
Kooperations-
wirkens für
Mitglieder

Was ist eine Genossenschaft?

*

*
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Satzung bestimmt den Rahmen für den Erwerb
der Mitgliedschaft

Unbürokratischer Ein- und Austritt

��� � EINTRITT

- Schriftliche
Beitrittserklärung /
Annahme durch die
Genossenschaft

���� AUSTRITT

- Schriftliche
Kündigung durch das
Mitglied * )

- Übertragung
Geschäftsguthaben

- Ausschluss * )

- Tod/Auflösung der
Gesellschaft * )

*) Jahresende
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�   Grundsatz der (relativen) Gleichbehandlung der Mi tglieder

= Mehr als ¾ der Mitglieder sind Unternehmer:

�   Gewährung von Mehrstimmrechten möglich
      (Spezifizierung in der Satzung notwendig)

Demokratische Struktur

= 1 Stimme pro Mitglied

= Grundsatz: maximal 3 Stimmen!

Jedem Mitglied können mehrere Stimmen gewährt werden,
maximal aber 1/10 der in der GV anwesenden Summe
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Genossenschaftliche Grundsätze
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Governancestruktur der Genossenschaft

� 1 Überschrift erstes „Kapitel“
� 2 Überschrift zweites „Kapitel“
� 3 Überschrift drittes „Kapitel“
� 4 ...

Vorstand
- mindestens 1 Vorstands-
  mitglied

- bei mehr als 20 Mitgliedern,
  mind. 2 Vorstandsmitglieder

Aufsichtsrat
- mindestens 3 Mitglieder der
  Genossenschaft

- fakultativ, wenn = 20 Mitglieder
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Satzung bestimmt den Rahmen für den Erwerb
der Mitgliedschaft

Mitglieder zeichnen Geschäftsanteile und leisten Za hlungen

Beispiele - Alle Mitglieder zeichnen die gleiche Anzahl GA

- Differenzierung der zu zeichnenden GA nach Anzahl d er Ärzte in

einer Praxis, nach der Versorgungsstufe (ambulant, stationär,

Reha)

- Differenzierung nach Förder- und investierenden Mit gliedern

Verknüpfung der Anzahl der Stimmen mit Anzahl der
GA denkbar

Mindestkapital

Optionen
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Überschaubare finanzielle Risiken

Haftung für die Verbindlichkeiten der eG mit GA

… es sei denn, dass Nachschusspflicht vereinbart ist

Beim Ausscheiden erhält Mitglied sein Geschäftsguth aben zurück
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3
Geschäftsbetrieb &
Finanzierung
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Konzeption einer Genossenschaft

Geschäftsplan/Businessplan:

1. Geschäftsidee

2. Gestaltung des Förderzwecks
3. Gründungsmitglieder

4. Satzung und Geschäftsordnung

5. Marketing und Vertrieb
6. Organisation und Personal

7. Planung für die ersten Geschäftsjahre

8. Risikoabschätzung und Absicherungsstrategie
9. Finanzierung
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Grundlegende Finanzierungsquellen

� EIGENKAPITAL
� Eigenkapital in der

Satzung
� Geschäftsanteil
� Kündigungsfristen
� Mindestkapital

� FREMDKAPITAL
� Klassische

Bankfinanzierung
� Mitgliederdarlehen
� (verlorene)

Baukostenzuschüsse

� Basis für Innovation/Investition/Wachstum
� Mittel zur Krisenvorsorge
� Erhöhung der Kreditwürdigkeit / Bonität
� Hebel für Fremdkapital > Kreditspielraum
� Verbesserung der Bilanzrelation (Rating)
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Regionale Konzepte für Genossenschaften –
Eigenkapital-Beispiel

� Geschäftsanteil: EUR 500,00;
� Haftsumme: eine Nachschusspflicht besteht nicht;
� Pflichtbeteiligung: Jedes Mitglied, welches die Einrichtungen der

Genossenschaft in Anspruch nimmt, hat 
mindestens 5 Geschäftsanteile zu zeichnen;

� Weitere Anteile: können unbegrenzt gezeichnet werden;
� Kündigungsfrist: 24 Monate zum Ende des Geschäftsjahres; das

Ausscheiden kann frühestens fünf Jahre nach
Eintritt erfolgen;

� Geschäftsjahr: 1. Januar bis 31. Dezember.
� Mindestkapital: z.B. 80 % der Geschäftsguthaben
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4
Gründung &
Genossenschaftsverband
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Genossenschaften für Projektfinanzierung -
Gründungsfahrplan

� 1 Überschrift erstes „Kapitel“
� 2 Überschrift zweites „Kapitel“
� 3 Überschrift drittes „Kapitel“
� 4 ...

Idee, Grobplanung, Suche
nach Kooperationspartnern

Idee, Grobplanung, Suche
nach Kooperationspartnern

Vorgespräche und Zusammenarbeit
mit dem Genossenschaftsverband bei

- Geschäftsplan
- Satzung
- Gründungsversammlung

Vorgespräche und Zusammenarbeit
mit dem Genossenschaftsverband bei

- Geschäftsplan
- Satzung
- Gründungsversammlung

Gründungsakt

- Gründungsprüfung
- Eintragung in das Genossenschaftsregister

Gründungsakt

- Gründungsprüfung
- Eintragung in das Genossenschaftsregister
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Die Mitgliedschaft beim Genossenschaftsverband

• Der gesetzliche und satzungsmäßige Auftrag

• Der Verband ist Prüfungsverband im Sinne des
Genossenschaftsgesetzes

• Der satzungsmäßige Auftrag besteht in der Betreuung und
Beratung der Mitglieder in allen Fragen der
Unternehmensführung

• Ebenso obliegt ihm die Vertretung der fachlichen,
wirtschaftlichen und wirtschaftspolitischen Interessen der
Mitglieder

• Der generelle Zweck des Verbandes ist die Förderung des
Genossenschaftswesens
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Genossenschaftsverband & genossenschaftlicher
Verbund
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5
Zusammenfassung
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Genossenschaften – die ideale Rechtsform für
regionale Herausforderungen

� 1 Überschrift erstes „Kapitel“
� 2 Überschrift zweites „Kapitel“
� 3 Überschrift drittes „Kapitel“
� 4 ...

�   Flexible Gestaltbarkeit des gemeinschaftlichen
      Geschäftsbetriebes

�   Minimales finanzielles Risiko der Mitglieder

�   Demokratische Mitwirkung: Die Steuerung und Kontr olle der
      eG bleibt bei den Mitgliedern gemäß dem Grund satz
      1 Person = 1 Stimme

� Bündelung der wirtschaftlichen Kraft aller Mitglied er
(Fördermitglieder und investierende Mitglieder)

�   Steuerliche Vorteile bei der Ausschüttung von Übe rschüssen
      an die Mitglieder in Form einer genossenschaf tlichen
      Rückvergütung (diese zählen zu den Betriebsau sgaben der eG)
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Genossenschaften – die ideale Rechtsform für
regionale Herausforderungen

� 1 Überschrift erstes „Kapitel“
� 2 Überschrift zweites „Kapitel“
� 3 Überschrift drittes „Kapitel“
� 4 ...

Neu-Isenburg, 7. Juli 2004

�   Einfache Handhabung des Ein- und Austritts von Mi tgliedern

�   Haftung der eG ist auf das Genossenschaftsvermöge n
      beschränkt

�   Stabile Rechtsform – Insolvenzrate des Jahres 200 4 0,1 % an
      den gesamten Unternehmensinsolvenzen

�   Verbundintegration – Die Genossenschaft ist ein T eil einer
      großen, sich freiwillig organisierten Verbund gruppe

�   Gesetzliche Prüfung, die über die Jahresabschluss prüfung
      bei Kapitalgesellschaften hinausgeht

�   Einfache Vermögensauseinandersetzung
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Vielen Dank

für Ihre Aufmerksamkeit!
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Ihre Ansprechpartner

An folgende Ansprechpartner des GenoPortal-Teams beim
Genossenschaftsverband e.V. können Sie sich wenden:

Gründungsberatung:
Daniela Watzke, Tel. (0 69) 6978 – 181,
daniela.watzke@genoportal.de
Volkmar Kaiser, (- 255), volkmar.kaiser@genoportal.de
Bernhard Brauner, ( - 133), bernhard.brauner@genoportal.de

Marketing und Kommunikation:

Oliver Volin, oliver.volin@genoportal.de

Strategie, Wissenschaft, Hochschule:
Dr. Wolfgang George wolfgang.george@genoportal.de
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www.genoportal.de
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6
Beispiele
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Was tut sich? Einige neue Mitglieder seit 2007

� Gesundheitsnetz Osthessen eG, Fulda
� Hessische Urologen eG, Alzey
� Ärztegenossenschaft Thüringen eG,

Eisenach
� GENESA eG Dr. Jutta Dick, Wallerfangen

� Kompetenznetz Orthopädie Saar KOS eG,
Saarlouis

Gewerbliche Waren- und
Dienstleistungs-genossenschaften,
Wohnungsbauunternehmen

� Kinder- und Jugendärzte eG - Gesund von
0 bis   18 -, Kassel

� Schulgenossenschaft Friedrich-Wilhelm-
Raiffeisen Schule Wetzlar eG

� DEGEV Deutsche Genossenschaftliche
Verrechnungsstelle für Steuerberater eG,
Bad Dürkheim

� Bioenergiedorf Oberrosphe eG, Wetter

� Bioenergiedorf Burgjoß im Spessart eG,
Jossgrund

� Neversa-Dienstleistungen für betriebliche
Versorgungssysteme eG, Frankfurt

� GEWOBAU Gesellschaft für Wohnen und
Bauen mbH, Wetzlar

� Spar- und Bauverein Wetzlar-Weilburg eG,
Wetzlar

� DOXS eG, Kassel

� ProVitako Marketing- und Diensleistungs-
gesellschaft der Kommunalen IT-
Dienstleister eG, Berlin

� Organon eG, Frankfurt

� Gesundheitsorganisation Rhein-Saar GO-
RS eG, Ludwigshafen

� Praeventions- und Innovations-Aerztenetz
Nassau Oranien (PIANO) eG, Limburg

� BIDiez eG, Diez
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• Zweck/Gegenstand:
Beschaffung, Erzeugung und Vertrieb von Energie, 
Energieträgern und Energietechnik

•   Bürgerinnen und Bürger gründen ein energie-
  autarkes und CO 2-neutrales Bioenergiedorf

•   Wärmeversorgung Haushalte organisiert von 
   einer Genossenschaft

•   „Ein Dorf will weg von Öl und Gas“

Beispiel: eG-Modell Bioenergiedorf
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• Anbieter im Bereich CO 2 neutraler und effizienter Energiekonzepte

• Erarbeitung und Implementierung von Qualitätsrichtl inien

• Aufbau- und Unterhaltung einer Datenbank

• EDV-technische Vernetzung der Mitglieder

• Gemeinsames Marketing

• Aufbau von Energieagenturen mit Banken, Versorgern etc.

Beispiel: eG-Modell Energieeffizienzberatung

Zweck
Wirtschaftliche Förderung 
selbständiger  Ingenieure

und Architekten
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Wohnanwartschaftsvertrag

eG als Träger der Einrichtung

Eckdaten des ModellsEckdaten des Modells

•  Anwartschaftsphase:

  Begründung der Mitgliedschaft
und einzelvertraglich geregeltes
Anwartschaftsrecht zur Altersvorsorge

Zeichnung von Geschäftsanteilen und ggf.
Mitgliederdarlehen, abhängig von Wohnungstyp

•  Wartefristen:

  Je nach Verfügbarkeit auf der Grundlage eines
objektivierten Züteilungsverfahrens

•  Wohnphase:

  Zurverfügungstellung des Wohnraums
und der Einrichtungen der
Genossenschaft gegen monatliches
Entgelt

Beispiel: eG-Modell einer Seniorenbetreuung
und stationären Pflege

Wohnrechtsvertrag/
Pflegevertrag
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Beispiel: eG-Bietermodell (Handwerksbereich)

Ziel:
Ermöglichung einer Vielzahl von Bauhandwerksbetrieben
(unterschiedlicher Gewerke) als Generalunternehmer an Aus-
schreibungen teilzunehmen und im Falle der Auftragserteilung, den
Auftrag zentral abzurechnen

Abwicklung:
 Leistungserbringung erfolgt durch die Mitglieder, die an der 
Ausschreibung teilnehmen

• Klassisches Streckengeschäft oder eines Kommissionsgeschäftes
(Verkaufskommission §§ 383 ff HGB) für die Lieferungen bzw. 

kommissionsähnlicher Geschäfte (§ 406 i.V.m. §§ 383 ff HGB)
für die (Service-)Leistungen


